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Der Fluss ist ein Teil von uns, weil er uns Leben schenkt.  
Unsere Vorfahren haben dieses Erbe für uns hinterlassen und deshalb 
müssen wir uns darum kümmern. Die Natur hat ein Gesetz; wenn wir 
sie zerstören, hat dies Konsequenzen. Für uns ist [die Konstruktion 

von Staudämmen] eine Beleidigung, eine Verletzung unserer Rechte. 
Munduruku Historiker Jairo Saw 1
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Die Siemens AG ist direkt und auch über sein Joint Venture Voith Hydro als 
Zulieferer an zerstörerischen Staudamm-Projekten im Amazonas beteiligt. Zu-
letzt hatte das Gemeinschaftsunternehmen zwischen Siemens und der Voith 
GmbH Verträge für die technische Ausstattung des höchst umstrittenen Pro-
jektes Belo Monte in Brasilien unterzeichnet. Zigtausende Menschen haben mit 
dem Bau dieser riesigen Staudämme ihre Heimat und Lebensgrundlage verlo-
ren, wertvoller Regenwald wurde dem Boden gleich gemacht und die zerstö-
rerische Industrialisierung der für das globale Klima so wichtigen Amazonas- 
Region vorangetrieben. Gegen einige der an dem Projekt Belo Monte beteilig-
ten Firmen ermittelt die brasilianische Staatsanwaltschaft derzeit im Rahmen der 
bundesweiten Untersuchungen zu Korruption.

Das nächste große Vorhaben der brasilianischen Regierung wird ähnliche Fol-
gen haben: Über 40 Staudämme sollen in einem der letzten unberührten Gebiete 
des Amazonas entlang des Tapajós-Flusses und seiner Nebenarme entstehen. 
Durch das größte der geplanten Kraftwerke, mit dem São Luiz do Tapajós Stau-
damm, entstünde ein Stausee mehr als doppelt so groß wie München. Dieser 
würde die Heimat von indigenen Völkern zerstören. Der Lebensraum unzähli-
ger Tier- und Pflanzenarten wäre bedroht. Die Beteiligung der Siemens AG an 
solchen Projekten ist verantwortungslos und sollte vor dem Hintergrund der  
eigenen Richtlinien zu Nachhaltigkeit sowie international anerkannten Standards  
zu Menschenrechten ausgeschlossen werden.

Vor allem die ökonomischen Vorteile von nachhaltiger Unternehmensfüh-
rung scheint Siemens inzwischen zu sehen: Spätestens seit der Ankündigung 
kurz vor der Pariser Klimakonferenz in 2015, bis 2030 komplett klimaneut-
ral zu werden, ist der Schutz der Umwelt höher auf die Agenda des Münchner 
Konzerns gerutscht. Eine Beteiligung an neuen Staudamm-Projekten im Ama-
zonas passt nicht zu nachhaltiger Firmenpolitik und wäre verantwortungs-
los. Das Siemens Joint Venture mit Voith, Voith Hydro, zählt im Bereich von 
Großwasserkraftanlagen zu den weltweit führenden Unternehmen. Das Ge-
meinschaftsunternehmen, an dem Voith 65 % und Siemens 35 % hält, stattet  
große Wasserkraftprojekte mit seinem Produktportfolio zu großen Teilen aus. 
Aber auch die Siemens AG selbst produzierte zuletzt für das Belo Monte Projekt 
essentielle Bauteile, wie beispielsweise Hochspannungsanlagen. 

Greenpeace fordert Siemens auf, sich weder direkt noch über Joint Ventures 
an dem zerstörerischen Tapajós-Projekt zu beteiligen. Auch andere umwelt- oder 
sozialunverträgliche Wasserkraftprojekte in schützenswerten Ökosystemen, wie 
dem Amazonas-Regenwald, sollte die Siemens AG nicht mit ihren Leistungen un-
terstützen. Vielmehr sollte sich das Technologie-Unternehmen für den sozialver-
träglichen Ausbau einer dezentralen Energieversorgung mit Wind und Sonne in 
Brasilien einsetzen und bestehende Anlagen effizienter gestalten. Klimaschutz, 
der den Erhalt von Urwäldern sowie den Ausbau von erneuerbaren und den Aus-
stieg aus fossilen Energien beinhaltet, sollte fest in der Unternehmenspolitik von 
Siemens verankert werden. Dafür sollten alle Projekte internationalen Richtlinien 
und Konventionen, wie dem Pariser Klimaschutzabkommen und der Erklärung der 
Vereinten Nationen über die Rechte indigener Völker (UNDRIP), entsprechen –  
ohne die Umsiedlung von Menschen gegen ihren Willen und die Zerstörung  
von Urwäldern. Links: Sawré Muybu Dorf der  

Munduruku am Tapajós-Fluss.
© Fábio Nascimento / Greenpeace
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Baustelle des Belo Monte Staudamms, nahe Altamira. © Marizilda Cruppe / Greenpeace

IM AMAZONAS 
SIEMENS VERBINDUNG ZU STAUDAMM-PROJEKTEN

Als eines der größten deutschen Unternehmen, das im nächs-
ten Jahr seinen 170. Geburtstag feiert, blickt Siemens auf 
eine lange Geschichte zurück. Von der Telegraphen-Werkstatt  
in Berlin hat sich das Familienunternehmen zu einem Welt-
konzern entwickelt, der im Industrie-, Energie- und Medizin- 
Sektor tätig ist. Außerdem stellt Siemens ganze Infrastruktur- 
Lösungen, hauptsächlich für die Übertragung und Verteilung 
elektrischer Energie, bereit.7

Auch das Maschinenbau-Unternehmen Voith mit Sitz in 
Heidenheim steht Siemens in Tradition nichts nach – immer-
hin existiert der Anlagenbauer seit 1825 und ist komplett in 
Familienhand. Voith bedient mit seinen Produkten und Dienst-
leistungen unter anderem die Märkte Energie, Öl & Gas und 
Transport. Im Bereich von Großwasserkraftanlagen zählt Voith 
zu den weltweit führenden Unternehmen.8 Laut eigenen 

Die Siemens AG ist vor allem  
für seine Haushaltsprodukte und  
Medizintechnik bekannt. Doch  
was hat der deutsche Technologie- 
Konzern mit Wasserkraftwerken  
im Amazonas zu tun?

Aussagen wird weltweit ein Viertel der Elektrizität aus Was-
serkraft mit Technologien und Dienstleistungen von Voith, 
genauer gesagt von dem Gemeinschaftsunternehmen mit  
Siemens, der Voith Hydro GmbH & Co. KG, erzeugt.9 

Das Joint Venture zwischen Siemens und Voith begann 
2000 unter dem Namen Voith Siemens Hydro Power Gene-
ration und wurde 2009 zu Voith Hydro umbenannt.10 Die Ge-
sellschafteranteile der beiden Joint Venture Partner blieben 
nach der Neubezeichnung unverändert: Die Voith GmbH hält 
65 %, Siemens 35 % der Firmenanteile an Voith Hydro.11 Das 
Gemeinschaftsunternehmen deckt mit seinen Leistungen den 
gesamten Lebenszyklus von kleinen und großen Wasserkraft-
werken ab.12 

Bei vielen der am kontroversesten in der Öffentlichkeit disku-
tierten Staudämmen weltweit war das Joint Venture Voith Hydro 
beteiligt.13 Bei anderen Projekten, die noch in der Planung, oder 
einer initialen Phase sind, könnten die Unternehmen zu einem 
späteren Zeitpunkt beteiligt sein. Trotz der »Auslagerung« der 
großen Wasserkraftwerke in das Joint Venture Voith Hydro stell-
te Siemens selbst in der Vergangenheit – und vermutlich auch 
in Zukunft – überall auf der Welt wichtige Teile für Staudamm- 
Projekte bereit, wie beispielsweise Hochspannungsanlagen.14 Für 
Belo Monte lieferte Siemens zum Beispiel Transformatoren für  
die Stromverteilung.15
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IST SIEMENS AUCH AN DER ZERSTÖRUNG DURCH 
DEN STAUDAMM BELO MONTE BETEILIGT? 
Am Xingu-Fluss im brasilianischen Amazonas wird gerade der 
drittgrößte Staudamm der Erde, Belo Monte, gebaut. Schät-
zungen zufolge werden mindestens 20.000 Menschen, darun-
ter auch indigene Gemeinschaften, für das Projekt teils gegen 
ihren Willen umgesiedelt.16 Ihre Lebensgrundlage, unter ande-
rem der Fischfang, wird durch die drastische Reduzierung der 
Wassermenge unterhalb des Staudamms bedroht. Laut Ana-
lysen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) verletzt 
die brasilianische Regierung bei dem Projekt die Rechte der 
indigenen Bevölkerung.17 Zudem werden laut Amazon-Watch 
1.500 km² Regenwald zerstört, mehr als die doppelte Fläche 
Hamburgs.18 Die Beteiligung von Voith Hydro an dem Projekt 
Belo Monte stellte mit einem Volumen von 443 Millionen Euro 
einen der größten Aufträge für die Firma dar.19 Laut Voith Hy-
dro stattet das Heidenheimer Unternehmen das Projekt mit 
vier Turbinen, fünf Generatoren, elektronischer und mechani-
scher Hilfstechnik, dem Automatisierungssystem und Service-
leistungen aus.20

Die zerstörerischen Folgen für die Artenvielfalt und das 
Klima sind kaum auszurechnen. Hinzu kommt, dass die Leis-
tung des Staudamm-Komplexes, speziell in der drei- bis fünf-
monatigen Trockenzeit, aufgrund verringerter Wassermengen 
voraussichtlich sehr gering sein wird.21 Trotz stärker werdender 
Dürren durch den Klimawandel, der durch die weitere Vernich-
tung des Amazonas angeheizt wird, sieht dort die Regierung 
weitere zerstörerische Großprojekte vor. Der Dammkomplex 
Belo Monte ist kein Einzelprojekt, sondern Teil einer groß an-

gelegten energiewirtschaftlichen Erschließung des Amazonas-
Gebiets.22 Das Tapajós-Projekt stellt eines der nächsten Groß-
vorhaben dar.

Betroffene und VertreterInnen der brasilianischen Staats-
anwaltschaft des Bundesstaates Pará klagen seit Jahren gegen 
den Bau des Belo-Monte-Staudamms.23 Das Projekt verstößt 
nach Auffassung der Kläger nicht nur gegen die brasiliani-
sche Verfassung, sondern auch gegen national und internati-
onale Umwelt- und Menschenrechtsstandards.24 Obwohl die 
UN-Menschenrechtsorganisation und der Interamerikanische 
Gerichtshof25 gefordert haben, das Projekt zu stoppen, bis 
Umwelt- und Menschenrechtsauflagen erfüllt sind, hat Voith 
Hydro seine Geschäftsbeziehungen zu diesem Projekt bisher 
wohl nicht beendet.26

Voith Hydro liefert Turbinen und Generatoren für Belo 
Monte, die in der firmeneigenen Fabrik in Manaus zusam-
mengesetzt werden. Diese Fabrik verschafft dem Unterneh-
men laut eines Firmensprechers eine »strategische Position« 
in einem Gebiet mit vielen Wasserkraftprojekten in Planung, 
Bau oder Betrieb.27 Es ist wahrscheinlich, dass Turbinen für 
das neue Großprojekt der brasilianischen Regierung am Tapa-
jós-Fluss auch von dort geliefert werden, sollte der Auftrag an 
Voith Hydro gehen. »In dieser Region eine Fabrik zu haben, 
erlaubt es uns, schneller Lösungen für Wasserkraftwerke zu 
liefern und zusätzlich nach dem Verkauf besser Unterstützung 
leisten zu können. Wir sind definitiv auf die nächsten Projekte  
vorbereitet, wie beispielsweise die im Tapajós Komplex« 28  
erklärte Osvaldo San Martin, der ehemalige Präsident und Ge-
schäftsführer von Voith Hydro 2013 in Brasilien. 

Alle BrasilianerInnen wissen heute […],  
dass der Belo-Monte-Staudammbau  
illegal ist, unnötig und im Hinblick  

auf die Umwelt katastrophal. 
Felicio Pontes, Staatsanwalt von  

Altamira, Brasilien, bei einem Treffen mit  
EU-Abgeordneten im Juli 2013 29

Luftbild der Baustelle des Belo Monte Staudammes am Xingu Fluss. Altamira, 
Pará, Brasilien. © Fábio Nascimento / Greenpeace
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Auf der einen Seite macht  
Siemens mit seinen Klimaschutz-
maßnahmen kaum einem Wett- 
bewerber etwas vor. Doch die  
Beteiligung an Projekten, die die 
letzten Urwälder der Erde zer- 
stören und so den Klimawandel 
weiter anheizen, passt nicht dazu. 
Siemens arbeitet hart an einem sauberen Image mit zahlreichen 
Initiativen zum Schutz der Umwelt – und das nicht ohne Erfolg. 
Angefangen mit der eigenen Firmenzentrale, die im Juni 2016 
eröffnet werden soll, setzt Siemens in Sachen Umweltschutz 
neue Standards. Das künftige Hauptquartier soll das Image des 
Unternehmens transportieren: weltoffen, umweltbewusst und 
innovativ.30 Höchste Maßstäbe für nachhaltiges Bauen sollen 
mit dem Gebäude eingehalten werden. Solaranlagen auf dem 
Dach und genutztes Regenwasser sind nur einige Beispiele für 
den schonenden Umgang mit Ressourcen daheim.31

ERNEUERBARE JA, TRENDSETTING NEIN
Außerdem gestaltet Siemens als zweitgrößter Windradbauer 
weltweit (Stand: Juni 2016) die globale Energiewende maß-
geblich mit. Sollte der Deal mit dem spanischen Windturbi-
nenhersteller Gamesa zustande kommen,32 rücken die beiden 
Konzerne mit einem Marktanteil von 14 % an die Spitze der 
Weltrangliste.33 In dieser geplanten Akquisition liegt nach dem 
kritisierten Fehlkauf des Öl- und Gas-Technologie-Herstellers 
Dresser-Rand großes Potenzial für einen umweltschonenden 
Ausbau erneuerbarer Energien. Bei den Wind-Anlagen auf 
See ist Siemens bereits einer der Weltmarktführer. Energie 
aus Wind und Sonne sind die tragenden Säulen einer globalen 
Transformation unserer Energieversorgung, die das Ende des 
fossilen Zeitalters markieren wird.34

Oben: Gunfleet Sands Windpark von Siemens in der Nordsee. 
© Paul Langrock / Greenpeace | Unten: Baustelle des Belo-Monte-Staudamms, 
Pará, Brasilien. © Carol Quintanilha / Greenpeace 

SIEMENS
ZWEI
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Dennoch gelingt es dem Großkonzern nicht immer, auf die rich-
tigen Pferde zu setzen. Bereits Ende der 1980er Jahre hat Sie-
mens drei junge Männer aus Kalifornien abblitzen lassen, die 
das Telefonieren über das Internet ermöglichen wollten. Ein gro-
ßer Irrtum, wie sich später herausstellte. Aus der Idee und dem 
kleinen Start-Up wurde der Weltkonzern Cisco. »Dieser Fehler 
hatte dramatische Folgen. Wir verschliefen einen Paradigmen-
wechsel und brachten damit unser Telekommunikationsge-
schäft in ernste Schwierigkeiten«, sagt Vorstandsvorsitzender 
Kaeser heute, »am Ende mussten wir es ganz aufgeben.« 35

Auch noch im 21. Jahrhundert, in Zeiten der Energiewende, 
verpasst Siemens laut Kennern der Branche wichtige Trends. 
Während Siemens immer noch auf Großkraftwerke setzt und 
Dresser-Rand für rund 7,6 Milliarden Dollar kauft,36 braucht 
die Welt eine klimaschonende Energieversorgung ohne Kohle, 
Öl und Gas durch den Ausbau von Wind- und Solartechnolo-
gie. Dies ist der Markt, den Siemens für sich weiter erobern 
könnte, statt auf Technologien zu setzen, die die Zukunft fol-
gender Generationen gefährden. 

BESTREBUNGEN IM BEREICH NACHHALTIGKEIT
Mit seiner Nachhaltigkeitsstrategie ist Siemens einer der Bran-
chenführer. Das deutsche Unternehmen wird aufgrund seiner 
Transparenz und Berichterstattung hinsichtlich Chancen und 
Risiken des Klimawandels von zahlreichen Indizes und Ran-
kings mit hohen Punktzahlen bewertet.37 2011 wurde der 
Konzern für seine Bemühungen sogar mit dem Nachhaltig-
keitspreis der deutschen Bundesregierung ausgezeichnet.38 

Außerdem bekennt sich der Konzern öffentlich 39 zu den 
Leitlinien zahlreicher internationaler Institutionen, wie denen 
der OECD (Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung)40 und der Vereinten Nationen. Diese bein-
halten unter anderem Grundsätze zu verantwortungsvollen 
unternehmerischen Handeln und verpflichten international 
tätige Firmen zu Umweltschutz, Korruptionsbekämpfung  
sowie der Anerkennung von Menschenrechten. Nach dem 
großen Korruptionsskandal zwischen 2006 und 2008, der  
etlichen Managern auch im Vorstand und Aufsichtsrat den 
Job kostete, hat Siemens den Compliance-Bereich ausgebaut, 
ein Anti-Korruptionsprogramm beschlossen und eine »Null- 

Toleranz«-Richtlinie gegen Bestechung eingeführt. Auch wenn  
Siemens es vorsichtig formuliert, indem der Konzern diese 
Konventionen und Empfehlungen nur »befürwortet« 41 und 
auch »die Übereinstimmung mit ihnen von seinen Mitarbei-
tern, Lieferanten und Geschäftspartnern weltweit« 42 erwartet, 
muss sich auch das Siemens Joint Venture Voith Hydro daran 
messen lassen. Das bedeutet unter anderem: Kein Unterneh-
men kann sich mehr allein hinter der (vermeintlichen) Einhal-
tung der Menschenrechte durch den Staat verstecken, in dem 
das jeweilige Projekt durchgeführt wird. In den UN-Leitprin-
zipien für Wirtschaft und Menschenrechte 43 von 2011 sind  
eigene Pflichten der Unternehmen enthalten, auch wenn sie 
nur »Zulieferer« sind. Unter anderem sind Unternehmen aufge-
rufen, sich von der Einhaltung der Menschenrechtsstandards 
selbst zu überzeugen und »Konsultationen« mit möglichen Be-
troffenen zu führen (Prinzip 18), und grundsätzlich sollen sich 
Unternehmen natürlich bei allen geschäftlichen Transaktionen 
an Recht und Gesetz halten (Prinzip 23) – auch an internatio-
nale Standards wie etwa die Artikel 19 der UN-Deklaration für 
Rechte indigener Völker, der den Zugriff auf indigene Territori-
en ohne Zustimmung verbietet.44

EIGENE ETHIK- UND UMWELTSTANDARDS  
GREIFEN ZU KURZ
Die von Siemens veröffentlichten internen Richtlinien be-
ziehen sich vorrangig auf die eigenen Produktions- und Fir-
menstandorte,45 die Verantwortung der Mitarbeiter 46 sowie 
Lieferanten.47 Nachhaltigkeitskriterien für die Auswahl der 
Kunden sowie bei der Beteiligung an Projekten existieren – 
zumindest öffentlich – nicht. Diese Kriterien sollten Projekte 
ausschließen, die dem Klima schaden, wertvollen Urwald zer-
stören und Menschenrechte ignorieren. 

Greenpeace befürchtet auf Grundlage der Erfahrungen mit 
dem Belo Monte Projekt, dass bei der Beteiligung an neuen 
Bauvorhaben weder die Einhaltung nationaler Gesetze kritisch 
hinterfragt noch international gültige Verpflichtungen, wie die 
der UN oder der OECD, respektiert werden. Missachtung der 
Rechte von indigenen Völkern, die gegen ihren Willen umgesie-
delt werden, sowie Korruption bei Auftragsvergaben wären klare 
Brüche mit nationalen sowie internationalen Verpflichtungen.

Siemens steht seit seiner Gründung für Fairness und Integrität,  
Ingenieurskunst, Qualität und Innovation. Diese Werte sowie  

Nachhaltigkeit und Verantwortung werden unser künftiges Handeln prägen.  
Denn die Kultur eines Unternehmens und dessen Werte  

machen den Unterschied.
Joe Kaeser 48
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	� Gewinner des Deutschen Nachhaltigkeitspreises 2011 der deutschen Bundesregierung 51
	� Zweifache Auszeichnung als »Ausgezeichneter Ort« 2012 52 und 2013 53 durch die Initiative »Land der Ideen« 
der Bundesregierung und deutschen Wirtschaft

	� Rating von Siemens mit 90 von maximal 100 Punkten im Dow Jones Sustainability Index, damit belegt 
Siemens den 2. Platz im Bereich »Industrial Conglomerates« 54

	� Auszeichnung für seine Nachhaltigkeitsleistung als »Sector Leader«, »Sector Mover« und mit »Gold Class« 
durch die internationale Investment-Gruppe RobecoSAM 55

	� Gründung einer eigenen Stiftung in 2008: Die Siemens-Stiftung hat sich als Ziel unter anderem den Erhalt 
von Kulturen gesetzt. 

	� Business Conduct Guidelines (in 2009 erweitert) beinhalten Kriterien zu Umwelt und Menschenrechten 
sowie Korruption. Sie sind verbindlich für alle Mitarbeiter und Lieferanten, und ihre Umsetzung wird 
regelmäßig überprüft.

	� Mit der Verkündung des Ziels, bis 2030 die erste Firma weltweit mit einem CO2 freiem Fußabdruck 
(Netto) zu werden, unterstrich Siemens kurz vor der Pariser Klimakonferenz sein Engagement im Bereich 
Umweltschutz.56 Dafür wird der Technologie-Konzern bis 2018 etwa 100 Millionen € in dezentrale 
Energiesysteme, emissionsarme Autos und E-Mobilitätskonzepte sowie »saubere« Energien, mit einem 
besonderen Augenmerk auf Erdgas und Wind, investieren.

	� Das so genannte »Umweltportfolio« der Siemens AG machte 2014 fast die Hälfte des gesamten Umsatzes 
aus.57 Es bündelt Technologien der Energieeffizienz und CO2 Einsparung, darunter finden sich allerdings auch 
Produkte und Lösungen, die zur fossilen Energieerzeugung genutzt werden, sowie für Wasserkraftwerke,  
die der Umwelt und den Menschen vor Ort schaden.

VERPFLICHTUNGEN & AUSZEICHNUNGEN  
DER SIEMENS AG IM BEREICH NACHHALTIGKEIT

	� Mitglied des UN Global Compact seit 2003 und Unterzeichner der 10 Leitprinzipien 50 
	� Respekt gegenüber der UN-Menschenrechtserklärung und Europäische Menschenrechtskonvention
	� Unterzeichner der UN-Initiative für »Business Leadership on Climate Change«
	� Berücksichtigung der OECD Leitsätze für multinationale Unternehmen
	� Orientierung an der »Agenda 21« zur nachhaltigen Entwicklung
	� Respekt gegenüber der UN-Konvention gegen Korruption

ENGAGEMENT INNERHALB DER SIEMENS AG

INTERNATIONALE LEITLINIEN / INITIATIVEN, DIE SIEMENS UNTERSTÜTZT 49

AUSZEICHNUNGEN IM BEREICH UMWELT UND SOZIALES
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»ONLY CLEAN BUSINESS 
 IS SIEMENS-BUSINESS«
Der dunkelste Abschnitt der jüngeren Firmengeschichte von 
Siemens begann im November 2006 mit einer Großrazzia 
gegen den Industrie-Konzern. Dabei stießen die Ermittler 
auf rund 4300 illegale Zahlungen und mehr als 330 
dubiose Projekte in den Büchern von Siemens – von der 
Herstellung fälschungssicherer Ausweise in Argentinien bis 
hin zu Kraftwerksturbinen im Irak.58 Insgesamt flossen 1,3 
Milliarden Euro Schmiergeld über schwarze Kassen und 
geheime Firmen an Beamte im Ausland, Politiker und so 
genannte Geschäftspartner.59 Bußgelder wurden gezahlt, 
und Manager gefeuert. Auch wenn Siemens sich dem 
Problem stellte – im Zuge der sogenannten »Panama Papers« 
wird der Skandal von vor 10 Jahren wieder aufgerollt. 
Als Reaktion auf die Enthüllungen hat die Münchener 
Staatsanwaltschaft im April 2016 einen Prüfvorgang gegen 
Siemens eingeleitet.60 Neben der Korruptionsaffäre geriet 
Siemens 2007 zudem in das Visier der EU wegen illegaler 
Preisabsprachen mit anderen Elektrokonzernen und wurde 
zu einer Geldstrafe von knapp 400 Mio. Euro verurteilt.61  
Die damalige EU-Wettbewerbskommissarin Neelie Kroes 
war empört: »Die Kommission hat ein Kartell beseitigt, 
das die öffentlichen Versorgungsunternehmen und die 
Verbraucher mehr als 16 Jahre lang betrogen hat.«62  
Seit diesen Skandalen gilt das Motto »Only clean business 
is Siemens business«, nur saubere Geschäfte sind Siemens-
Geschäfte.63 Denn Korruption lohne sich nicht – weder  
aus betriebswirtschaftlichen, noch aus moralischen  
Gründen, so Josef Winter, Chief Compliance Officer bei 
Siemens, in einem Interview mit dem Handelsblatt.64

Das Urteil des brasilianischen Gerichtes in 
2014, Siemens Brasilien aufgrund vermuteter 
Bestechungszahlungen für fünf Jahre von öffentlichen 
Ausschreibungen auszuschließen,65 wurde 2015 
suspendiert,66 allerdings noch immer ohne Freispruch in der 
Sache.67 Im Mai 2014 wurde zudem nach Recherchen der 
Zeit ein Untersuchungsausschuss in Brasilien gegründet, der 
zum Einen Siemens Kartellbildung mit anderen Unternehmen 
bei der Vergabe von Aufträgen für U-Bahn Linien in São 
Paulo prüft, und zum Anderen Bestechungsvorwürfe an 
Mitarbeiter des deutschen Unternehmens.68 Der Bau des 
Belo Monte Staudamms, an dem Siemens und Voith beteiligt 
sind, ist auch im Fokus der Korruptionsermittlungen der 
brasilianischen Staatsanwaltschaften. Es wird sowohl 
gegen staatliche als auch gegen ausländische Unternehmen 
ermittelt.69 Die Ermittlungen dauern an. 

Baustelle des Belo Monte Staudamms, Pará, Brasilien. 
Oben: © Carol Quintanilha / Greenpeace | Unten: © Daniel Beltrá / Greenpeace 
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ENTWALDUNG IM AMAZONAS

20 % Entwaldung

80 % Regenwald

DER AMAZONAS:
KÖNNEN WIR UNS NOCH MEHR
ENTWALDUNG LEISTEN?
Der Amazonas-Regenwald ist  
Quelle des Lebens. Wie ein  
pulsierendes Herz bietet er  
Milliarden Lebewesen in Fluss  
oder Wald die Lebensgrundlage 
und reguliert das Weltklima.  
Dies wird jedoch durch zer- 
störerische Aktivitäten an den  
Adern gefährdet, die den Puls  
des Lebens zum Erliegen  
bringen könnten.
Der Amazonas ist die weltgrößte Reserve für Frischwasser und 
seine verzweigten Flussläufe sind insgesamt über 100.000 km 
lang.70 Würde man diese hintereinander reihen, würden sie die 
Erde 2 ½-mal umrunden. Das Amazonas-Gebiet ist ein weitläu-
figer und majestätischer Regenwald und Lebensraum für et-
wa ein Viertel aller bekannten Land- und Frischwasserarten.71 
Jaguare, der pinke Flussdelfin, Faultiere, ein zahnbürsten-
großer Affe und eine baseballgroße Spinne sind nur ein paar 
der uns bekannten Arten. Es gibt viele weitere, die es noch 

zu entdecken gilt. Über 24 Millionen Menschen leben in der 
Amazonas-Region in Brasilien,72 darunter auch mehr als hun-
derttausende Indigene, von denen manche noch nie von der 
Außenwelt kontaktiert wurden.73 Außerdem speichert der 
Amazonas-Regenwald 175 Milliarden Tonnen CO2, was über 
ein Viertel des weltweit in Wäldern gespeicherten Kohlenstoffs 
entspricht.74 Dieser Speicher trägt erheblich zur Stabilisierung 
des globalen Klimas bei 75 und kann neben dem Umbau der 
globalen Energieversorgung auf 100 % erneuerbare Energien 
bis 2050 einen wichtigen Beitrag leisten, die Erderwärmung zu 
minimieren. Wasserkraft, die diese Wälder zerstört, sollte un-
ter Berücksichtigung dieser Tatsachen jedoch nicht in Betracht 
kommen. Durch den ständigen Wechsel zwischen Regenfällen 
und der Verdunstung von Wasser über den Wäldern entsteht 
eine Wolkendecke, die die Sonnenstrahlen teilweise abschirmt 
und somit zur Kühlung der Atmosphäre beiträgt. 

Die Abholzung im Amazonas-Gebiet, die durch den Bau 
von Staudämmen und den dafür notwendigen Straßen und 
Infrastruktureinrichtungen verstärkt werden würde, hätte also 
Konsequenzen für Mensch und Umwelt weit über die Grenzen 
des Amazonas-Beckens hinaus.76

DER AMAZONAS SCHWINDET
Die Entwaldung im brasilianischen Teil des Amazonas hat bis 
2013 ein Ausmaß von 763.000 km² erreicht, was ungefähr der 
doppelten Fläche Deutschlands entspricht.77 Nach Einschät-



12 | greenpeace

Die Karte zeigt das Ausmaß der Zerstörung im Amazonas-Gebiet mit den rot eingefärbten Flächen, die keinen Halt vor Schutzgebieten (grüne Linien) und der 
Heimat von Indigenen (orangene Linien) macht. Die intensivste Abholzung fand bislang im Süden und Westen des Amazonas-Gebietes statt. Das bisher noch 
unberührtere, artenreiche Waldgebiet im Bundestaat Pará befindet sich im Herzen des Amazonas Regenwaldes und wäre durch die Realisierung des Tapajós-
Staudamm-Projektes auch von direkter und indirekter Zerstörung betroffen. (Stand der Entwaldung bis 2013)� © Greenpeace

zungen von Wissenschaftlern sind inzwischen nahezu 20 Pro-
zent des Amazonas-Regenwaldes zerstört.78 Allein zwischen 
August 2014 und Juli 2015 verlor Brasilien laut dem Nationa-
len Institut für Weltraumforschung (INPE) 5.831 km² Wald.79 
Dies entspricht einem Waldverlust von mehr als dem Sechs-
fachen der Fläche Berlins innerhalb eines Jahres.80 Gegenüber 
der Vorperiode stellt dies eine Steigerung von 16 Prozent dar.81 
Den brasilianischen Behörden zu Folge ist die Entwaldung des 

Amazonas-Regenwaldes hauptsächlich auf Vieh- und Land-
wirtschaft sowie den selektiven Holzeinschlag zurückzufüh-
ren.82 Weitere Faktoren, die die Abholzung verstärken, sind 
Minen- und Infrastrukturprojekte, wie beispielsweise Stau-
dämme und die sich dadurch ausdehnende Besiedlung und 
illegale Abholzung.83

Durch das Eingreifen der Regierung, sinkende Landpreise 
und erfolgreiche Kampagnen von Greenpeace und anderen 
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Tapajós

Organisationen konnte die Abholzung für den Sojaanbau und 
die Viehhaltung im vergangenen Jahrzehnt stark reduziert 
werden.84 Jüngst wurde das so genannte Soja-Moratorium un-
befristet verlängert, das die Entwaldung für den Soja-Anbau 
verbietet.85 Jedoch ist das Amazonas-Becken weiterhin durch 
zahlreiche Erschließungspläne der brasilianischen Regierung 
sowie durch Viehzucht bedroht.86 

Das Tapajós-Becken, das sich westlich des Xingu Flusses 
befindet (siehe Karten-Ausschnitt), ist momentan der Haupt-
fokus der ambitionierten Wachstumspläne der Politik. Neben 
dem massiven Ausbau der Wasserkraft möchte die brasilia-
nische Regierung mit ihrem Wachstumsbeschleunigungsplan 

(PAC) den Tapajós-Fluss für die industrielle Schifffahrt aus-
bauen.87 Dabei soll zum Beispiel Soja als Futtermittel für die  
Massentierhaltung aus dem Anbaugebiet des Bundesstaa-
tes Mato Grosso über den dann schiffbaren Tapajós an den  
Atlantischen Ozean und auf den Weltmarkt transportiert  
werden.88 Es wird also deutlich, dass es bei den geplanten 
Staudamm-Komplexen entlang des Tapajós um weit mehr geht 
als nur den Ausbau der Energieversorgung. Tatsächlich wird 
durch die neue Infrastruktur die Region langfristig verändert. 
Von dieser Industrialisierung des Amazonas-Gebietes profi-
tieren nur einige Wenige – leider auf Kosten von den vor Ort  
lebenden Menschen und der Natur. 
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PROJEKT TAPAJÓS:
WAS IST GEPLANT?
Das indigene Volk der Munduruku 
lebt am Tapajós-Fluss in einer noch 
intakten Waldregion. Wird eine 
riesige Mauer aus Beton und Stahl 
ihre Lebensgrundlage zerstören? 
Die Amazonas-Region Brasiliens: Hier befindet sich der größte 
noch verbliebene Regenwald der Erde. Zoomt man ein wenig 
näher in diese facettenreiche Welt, erkennt man ein von Ab-
holzung noch verschontes Land: Das Tapajós-Einzugsgebiet. 
Der Tapajós-Fluss ist einer der letzten unberührten Seitenarme 
des Amazonas, beherbergt eine unschätzbare Vielfalt an Tieren 
und Pflanzen,89 und ist Heimat für das indigene Volk der Mun-
duruku und somit für tausende Flussbewohner, die von die-
sem Fluss und dem Regenwald leben. Doch das Paradies ist in  
Gefahr: Mehr als 40 Wasserkraftwerke, vor allem klassische 
Staudämme, strebt die brasilianische Regierung für die Umset-
zung ihrer Wachstumspläne im Tapajós-Becken an.90

Brasiliens Ziel, bis 2024 die Kapazität für die Energie- 
Erzeugung auf 73 Gigawatt zu erhöhen 91 – ein Drittel davon 
durch Staudämme – basiert auf einer sehr hoch angesetzten 
zukünftigen Nachfrage. Die geplante Kapazität setzt ein un-
realistisch hohes Wirtschaftswachstum voraus und stimmt 
daher nicht mit einer tatsächlichen Energieversorgung für die 
Bevölkerung überein.92 Gerade in Hinblick auf die vermehrten  
Dürren und die damit einhergehende Wasserknappheit in 
Flüssen im Amazonas-Gebiet ist eine weitere Fokussierung 
auf Wasserkraft sehr riskant. Nach Schätzungen von brasili-
anischen Forschern wären bis zu 40 % der geplanten neuen 
Kapazitäten überflüssig, wenn sich die Nachfrage wie im ver-
gangenen Jahrzehnt entwickelt und man sich bei den Plänen 
auf eine höhere Energieeffizienz im gesamten System konzen-
trieren würde.93

Dennoch stehen von den insgesamt 43 geplanten Wasser-
kraftwerken die fünf Dämme, die im Tapajós-Becken geplant 
sind, im Fokus der staatlichen Vorhaben. Unter ihnen ist der 
São Luiz do Tapajós Damm mit einer Länge von 7,6 Kilome-
tern und 53 Metern Höhe der Größte: Er würde die Kuppel des 

deutschen Reichstags um einige Meter überragen. Der Stau 
damm würde sich einmal quer durch das Zentrum von Berlin 
erstrecken. Der Damm würde den Wasserlauf auf einer Fläche 
von 729 Quadratkilometern aufstauen, was im Vergleich mehr 
als das Zweifache von München ausmacht. Die Türen für wei-
tere, indirekte, Entwaldung des Regenwalds wären aufgrund 
des Dammbaus geöffnet. Straßen und andere infrastrukturelle 
Veränderungen, die mit dem Bau von Staudämmen einherge-
hen, können eine Ausbreitung von illegalem Holzeinschlag, 
zerstörerischem Mienenbau und agrarwirtschaftlichen Flä-
chen bewirken. 

DIE UMWELTVERTRÄGLICHKEITSPRÜFUNG DES 
TAPAJÓS-PROJEKTES – EIN MARKETING-TOOL? 
Eigentlich schaffen Umweltverträglichkeitsprüfungen (UVP) in 
Brasilien die rechtliche Voraussetzung, alle Projekte mit erheb-
lichen Auswirkungen auf die Umwelt und den Menschen be-
ziehungsweise auf die Wirtschaft aus ökologischer Sicht frei-
zugeben. Allerdings ist die für den São Luiz do Tapajós-Damm 
vorgelegte UVP, die von der »Grupo de Estudos Tapajós« (Tapa-
jós Studiengruppe – von der staatlichen Energiefirma Eletrob-
ras geleitet) in Auftrag gegeben wurde, ein »Marketingtool«, 
um dem Projekt ein gutes Image zu geben. Zu diesem Schluss 
kommen führende Wissenschaftler in einer von Greenpeace in 
Auftrag gegebenen Analyse der UVP.94 Zudem ergab diese Ana-
lyse, dass auf Grundlage der UVP die Auswirkungen des Stau-
damms nicht beurteilt werden können. Entscheidende Mängel 
der UVP sind die Methodik, eine unzureichende Berücksichti-
gung endemischer, bedrohter und neu entdeckter Arten sowie 
eine fehlende Analyse der potentiellen Anreicherung giftiger 
Stoffe im Stausee. Die sozio-ökonomischen Einflüsse auf die 
Bevölkerung wurden völlig unzureichend berücksichtigt. Bei 
vorigen ähnlichen Großprojekten wurde ein signifikanter An-
stieg von Drogenkonsum, Gewaltverbrechen und Menschen-
handel festgestellt.95 Diese Folgen wurden für das Tapajós-Pro-
jekt gar nicht evaluiert. Außerdem prognostiziert die UVP die 
Einhaltung der Rechte der indigenen Bevölkerung (insbeson-
dere bei Umsiedelung gegen ihren Willen) unzureichend.96 Die 
Verfasser der UVP verweisen schlicht auf veraltete Gesetze 
aus der Zeit der Militärdiktatur, die den Indigenen weniger  
Rechte zuschrieben.97
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729 km2 
Stauseefläche, entspricht in etwa 
der doppelten Fläche Münchens

2.200 km2 
indirekte Entwaldung, 
entspricht in etwa das 7-fache 
der Fläche Münchens

400 km2 
Überflutete Waldfläche, 
mehr als die Fläche Münchens

DIE GEWALTIGEN AUSMASSE DES DAMMS  
SÃO LUIZ DO TAPAJÓS – EIN VERGLEICH

47 m 53 m

Reichstag

Brandenburger Tor

Friedrichshain7,6 km2
Staudamm

Ernst Reuter Platz
(Technische Hochschule)

Fernsehturm

So lang wie ein Lauf durch das Zentrum von Berlin

Höher als der Berliner Reichstag

Zerstörte Fläche durch Überflutung und Entwaldung am Beispiel München
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WO STEHT DAS TAPAJÓS-PROJEKT MOMENTAN 
UND WIE GEHT ES WEITER? 
Ursprünglich wollte die brasilianische Regierung Anfang 2016 
die Ausschreibung für den São Luiz do Tapajós Damm star-
ten.98 Bereits vor zehn Jahren haben die Indigenen Munduruku 
bei der brasilianischen Behörde FUNAI (Fundação Nacional 
do Índio), verantwortlich für den Schutz der Rechte von Indi-
genen, einen offiziellen Antrag auf Lizenzierung ihres Landes 
»Sawré Muybu« als Indigenen-Gebiet gestellt. Nun endlich, 
im April 2016, hat die Behörde einen Bericht veröffentlicht, 
der den Anerkennungsprozess eingeleitet hat. Danach hat die 
brasilianische Umweltagentur IBAMA (Instituto Brasileiro do 
Meio Ambiente e dos Recursos Naturais Renováveis), die den 
Bau nach Abnahme der UVP freigibt, am 21. April 2016 ange-
kündigt, die Lizenz für den Bau des São Luiz do Tapajós Stau-
damms auszusetzen.99

Diese Entwicklungen sind durchaus positiv zu bewerten, 
aber auch als politisch motiviert einzuschätzen, um der neu-
en brasilianischen Interimsregierung Steine für das nächs-
te Großprojekt im Amazonas in den Weg zu legen. Der Weg 
zur kompletten Anerkennung des Indigenen-Territoriums und 
zum politischen Aus des Tapajós-Projektes und all der ande-
ren geplanten Staudämme ist noch weit. Denn die Suspensi-
onsentscheidung der IBAMA ist nicht endgültig und kann re-
vidiert werden. Sie könnte von der aktuellen oder folgenden 

Regierung jederzeit rückgängig gemacht werden. Die zukünf-
tige Entwicklung des Ausschreibungsprozesses für die Tapa-
jós-Dämme ist in Hinblick auf die bewegte politische Situation 
in Brasilien ungewiss.100 Bislang jedenfalls sind die staatlichen 
Ausbaupläne für die Energiewirtschaft noch aktuell – und da-
mit auch das Tapajós-Projekt. 

STELLUNGSNAHMEN VON SIEMENS UND  
VOITH ZU EINER MÖGLICHEN BETEILIGUNG  
AM TAPAJÓS-PROJEKT
• �Voith Hydro schreibt im Kontext einer möglichen Beteili-

gung am Tapajós-Projekt am 15. Januar 2016 an Greenpea-
ce: »Sollte ein künftiger Betreiber des Kraftwerks im Rahmen 
des geplanten Projektes in Zukunft Leistungen ausschreiben 
die unser Haus betreffen, so behält sich Voith Hydro vor, an 
einer Ausschreibung teilzunehmen.« 101

• �Osvaldo San Martin, ehemaliger Präsident und Geschäfts-
führer von Voith Hydro in Brasilien erklärt in einer Presse-
mitteilung von September 2013: »Wir sind definitiv auf die 
nächsten Projekte vorbereitet, wie beispielsweise die im 
Tapajós Komplex.« 102

• �Siemens schreibt im Kontext einer möglichen Beteiligung 
am Tapajós-Projekt am 14. März 2016 an Greenpeace: »Im 
Falle einer Beteiligung würde Siemens als Anbieter von  
Produkten und Lösungen auftreten […].«103 

Die Munduruku demonstrieren gemeinsam mit Greenpeace-Aktivisten an einer für sie heiligen Stelle des Tapajós-Flusses gegen den Bau von Staudämmen.  
© Fábio Nascimento / Greenpeace
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Werden die Argumente der be- 
teiligten Firmen für Staudamm- 
Projekte genauer betrachtet,  
halten diese keiner Analyse Stand:  
Staudämme im Amazonas sind  
weder klimafreundlich, kosten- 
effizient noch sicher. Sie helfen  
den Bewohnern der Region nicht 
und verstoßen oft gegen natio- 
nales sowie internationales Recht.

Multinationale Unternehmen aus unterschiedlichen Bereichen 
sind an dem Bau von Staudämmen beteiligt: Gesellschaften, 
die den Bau überwachen, betreiben und den erzeugten Strom 
verkaufen; Auftragnehmer, die die Bauarbeiten durchführen; 

Bau des Belo Monte Staudamm-Komplexes in Brasilien. © Carol Quintanilha / Greenpeace

Lieferanten von Materialien und Dienstleistungen, sowie 
Firmen, die das Projekt finanzieren und gegen diverse Risi- 
ken absichern. 

In Brasilien ist es üblich, dass einige dieser Unternehmen 
Konsortien bilden, um den Auftrag und die Risiken unter sich 
aufzuteilen. Neben dem Komplettanbieter für Wasserkraftan-
lagen Voith-Hydro und der Siemens AG selbst, waren bisher 
weitere deutsche Unternehmen an dem Bau von Großstau-
dämmen im Amazonas beteiligt. So soll sich die Münchner 
Rückversicherungsgesellschaft, kurz Munich Re, nach Recher-
chen mit der Deckung von 25 Prozent der Risiken, die durch 
den Bau des Belo Monte Staudamms entstehen, beteiligt 
haben.104 Auch die deutsche Gesellschaft Allianz SE hat Teile 
der Risiken des kontroversen Projekts versichert.105 Zahlrei-
che Umwelt- und Menschenrechtsorganisationen haben die 
an Großstaudamm-Projekten beteiligten Firmen bereits in der 
Vergangenheit zu Stellungnahmen aufgerufen.106 Nimmt man 
die darin angeführten Argumente unter die Lupe, fallen sie wie 
ein Kartenhaus in sich zusammen. 

STAUDÄMME
IM AMAZONAS –  
WIRKLICH NACHHALTIG?
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MYTHOS 1: DIE BEWOHNER DES AMAZONAS  
UND EINWOHNER BRASILIENS PROFITIEREN VON  
DEN STAUDÄMMEN
Von Großstaudämmen profitieren nur einige Wenige, die Kapital 
daraus schlagen, anders als beim dezentralen Ausbau von Wind- 
und Solarenergie. Für die Anwohner treten neben den direkten 
Effekten des Damms, wie beispielsweise Verhinderung des frei-
en Transportes auf dem Fluss und Fischsterben auch Probleme 
in der Landnutzung, Fischerei und dem Siedlungsbau auf.108 
Dämme im Amazonas können sich sogar soweit auf den Fische-
reisektor auswirken, dass nicht nur die Flussbewohner direkt 
betroffen sind, sondern auch die Wirtschaft und Ernährungs-
sicherheit der Region gefährdet ist.109 Durch den veränderten 
Sedimenthaushalt aufgrund des Dammes und (fortschreiten-
der) Entwaldung nimmt die Qualität des Wassers stromabwärts  
immer weiter ab.110 Dadurch leiden auch die Bewohner der Dör-
fer stromabwärts unter Gesundheitsproblemen, wahrscheinlich 
durch verunreinigtes Wasser.111 Flussbewohner, die infolge des 
Dammbaus ihre Heimat verlassen müssen, werden höchstwahr-

scheinlich in die nahe gelegene Stadt Itaituba strömen.112 Solche 
Massenbewegungen werden erfahrungsgemäß die Infrastruk-
tur der Kleinstadt überlasten und ernsthafte negative Folgen 
auf das Sozialgefüge haben. Die kritische Analyse der offiziel-
len Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) für den São Luiz do 
Tapajós Damm zeigt, dass »die zu erwartenden und üblichen  
sozialen Folgen, wie Prostitution, Drogen- und Alkoholkonsum 
sowie Kriminalität, nicht ausreichend erörtert wurden.« 113

MYTHOS 2: STAUDAMM-PROJEKTE WERDEN 
IMMER IN ÜBEREINSTIMMUNG MIT NATIONALEM 
UND INTERNATIONALEM RECHT DURCHGEFÜHRT
Durch den Bau der geplanten Dämme im Tapajós-Becken 
würde die Heimat von schätzungsweise 12.000 Munduruku 
gefährdet. Durch den ersten Damm allein müssten mehrere 
Hundert Munduruku gegen ihren Willen umgesiedelt werden. 
Zusätzlich wären auch die traditionellen Flussbewohner und die  
Anwohner der nahe gelegenen Städte von den Auswirkungen 
des Staudamms betroffen.114

Wohnsiedlung für Bauarbeiter in der Nähe des Belo Monte Staudamm-Komplexes, Bundesstaat Pará, Brasilien. © Daniel Beltrá / Greenpeace
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Die brasilianische Regierung ist verpflichtet, sowohl die  
Verfassung, als auch internationale Abkommen wie Artikel 19 
der UN Deklaration für Rechte indigener Völker (UNDRIP – 
UN Declaration on the Rights of Indigenous Peoples) und die 
Konvention 169 der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO –  
International Labour Organization) einzuhalten. Sie muss das 
Recht auf »free, prior and informed consent (FPIC)«, also die 
freiwillige, vorherige und informierte Einverständniserklärung 
der indigenen Bevölkerung, garantieren, sofern ihr Territori-
um, ihre Lebensgrundlage oder ihre Rechte betroffen sind.115 
Die Regierung Brasiliens muss außerdem ihr unveräußerliches 
Recht auf ihre traditionellen Territorien und Ressourcen schüt-
zen und hat laut Verfassung die Pflicht, das Land der Indigenen 
zu demarkieren.116

Die offizielle Anerkennung des Munduruku-Territoriums 
»Sawré Muybu« stockt seit Jahren und wird politisch ver-
schleppt. Das Einleiten des Anerkennungsverfahrens im Ap-
ril 2016 scheint durch den Regierungswechsel eher politisch 
motiviert gewesen zu sein. Die finale politische Entscheidung 
steht noch aus. Würde das Territorium »Sawré Muybu«, das 
vom Bauvorhaben São Luiz do Tapajós betroffen wäre, aner-
kannt, wären die Inanspruchnahme der Fläche und auch die 
Umsiedlung der Munduruku illegal, da dies nach Artikel 231 
der brasilianischen Verfassung verboten ist.117

MYTHOS 3: STAUDÄMME SIND ERNEUERBAR UND  
DESWEGEN KLIMAFREUNDLICH
Neben den starken Einflüssen auf die Tier- und Pflanzenwelt 
ist auch die CO2-Bilanz von Staudämmen in Regenwald-Ge-
bieten alles andere als »grün«, klima- und umweltfreundlich. 
Allein durch den Bau eines riesigen Staudamms aus ressour-
cenintensiven Baustoffen wie Metallen 118 und Beton 119 wer-
den große Mengen Energie und Ressourcen benötigt. Hinzu 
kommen lange und neue Transportwege inmitten einer abge-
legenen Region. 

Zudem emittieren Dämme auch durch die Verrottung 
überfluteter Böden und den darin enthaltenen Pflanzenteilen 
über (mikrobielle) Zersetzungsprozesse erhebliche Mengen an 
Treibhausgasen wie Kohlendioxid und Methan.120 Der Amazo-
nas-Regenwald ist einer der größten CO2-Speicher an Land.121 
So verursachen einige Staudämme Emissionen, die mit denen 
fossiler Kraftwerke vergleichbar sind. Einer Studie zufolge 
könnte der Damm São Luiz do Tapajós innerhalb der nächs-
ten 20 Jahre genauso viel zum Klimawandel beitragen wie 
die halben Treibhausgas-Emissionen eines äquivalenten Gas-
kraftwerks, was weitaus mehr ist als die Emissionen entspre-
chender Wind- oder Solarkapazitäten.122 In diesen 20 Jahren  
wird sich durch unsere Handlungen entscheiden, ob wir die 
schlimmsten Folgen des Klimawandels verhindern können 
oder eben nicht.123 Oben: Hoatzin Vogel am Tapajós Fluss. | Mitte: Achiote Frucht (auch Rukustrauch 

genannt) im Amazonas. | Unten: Brauen-Glattstirnkaiman im Amazonas. 
© Valdemir Cunha / Greenpeace
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Oben: Grünflügelaras (auch Dunkelroter Ara genannt) fliegen über den Tapajós 
Fluss. | Mitte: Indigener Munduruku auf dem Tapajós Fluss. | Unten: Maniok Ernte 
im Amazonas. © Valdemir Cunha / Greenpeace

Der notwendige Straßenbau, die Bauinfrastrukturwege und 
in der Folge die Wanderung von Siedlern in bisher unberühr-
te Waldregionen können zu einer schleichenden Entwaldung 
der gesamten Region führen. In der Folge werden Wald- und 
Rodungsbrände sowie Holzeinschlag zu verstärkten CO2-Emis-
sionen führen, die den Klimawandel zusätzlich anheizen. 
Gleichzeitig werden durch die zerstörerischen Eingriffe die 
verbleibenden Regenwälder empfindlicher gegenüber den Ein-
flüssen des Klimawandels wie beispielsweise durch Trocken-
heit verursachte Waldbrände. Die Brände führen zu einer noch 
stärkeren Zerstückelung der Regenwälder, was ihre schleichen-
de Umwandlung in eine Baumsavanne wahrscheinlich macht. 
Man befürchtet, dass dieser Teufelskreis die Amazonas-Region 
zu einem Wendepunkt treiben könnte und aus dem Amazonas 
eine Savanne wird.124 Dies hätte den Verlust von Biodiversität 
und essentieller Ökosystemdienstleistungen der Regenwälder 
zur Folge, wie die Regulierung des Klimas.125

MYTHOS 4: DER DAMM IST KOSTENEFFIZIENT
Die geplanten Gesamtkosten für den São Luiz do Tapajós 
Damm belaufen sich nach aktuellen Angaben auf 28 Milliarden 
R$ 126(etwa 7,7 Milliarden Euro).127 Erfahrungen aus ähnlichen 
Projekten, wie Belo Monte, Jirau und Santo Antonio zeigen, 
dass diese am Ende im Durchschnitt 84 % höher sind als ur-
sprünglich geplant.128 Greenpeace geht davon aus, dass sich 
die Kosten für den größten Tapajós-Damm letztendlich auf fast 
das Doppelte der Schätzungen zum heutigen Stand belaufen, 
was umgerechnet etwa 14,3 Milliarden Euro wären.129

Großkraftwerke, wie riesige Staudämme, mögen zwar im 
Höchstfall aus betriebswirtschaftlicher Sicht profitabler sein 
als kleine dezentrale Lösungen. Sowohl die volkswirtschaftli-
chen Kosten als auch die sozialen und ökologischen Folgekos-
ten werden dabei jedoch nicht einkalkuliert. Hinzu kommen 
die katastrophalen Folgen für die Munduruku, wie der Verlust 
heiliger Stätten und traditioneller Lebensräume, die ökono-
misch nicht bewertbar und auch nicht verhandelbar sind.

MYTHOS 5: STAUDÄMME SIND EINE EFFIZIENTE 
ENERGIEQUELLE
Es wird prognostiziert, dass die Flüsse in der Amazonas- 
Region durch den Klimawandel in Zukunft erheblich weniger 
Wasser führen werden (im Gebiet des Bauvorhabens São Luiz 
do Tapajós bis zu 30 % weniger).130 Jüngste Studien aus dem 
Magazin »Nature Climate Change« zeigen, dass zwischen 2014 
und 2069 zwei Drittel der analysierten Wasserkraftwerke von 
Wasserknappheit betroffen sein könnten.131 So können die 
neuen Dämme kaum die von der Regierung eingeplante Ener-
giemenge erzeugen. Saisonal bedingte Schwankungen wer-
den ebenfalls zunehmen und die Produktivität über das Jahr 
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Viele Menschen hier leben von nichts als von diesem Fluss,  
wir fischen und jagen (…)[.] Die Regierung könnte uns alles Geld der Welt 

anbieten und uns in die Stadt schicken, das ist für uns keine Kompensation.  
In der Stadt verlieren wir unsere Wurzeln, unsere Sprache und unsere Bräuche 

und unseren Stolz, ein Indio zu sein. Unsere Seelen werden krank.
Antônio Dace, Sprecher Munduruku Stamm 134

hinweg einschränken. Brasilien musste sich bereits 2001 mit 
einer erheblichen Stromrationierung aufgrund von Dürre aus-
einandersetzen.132 Generell entsteht durch die immer häufiger 
auftretenden Dürren häufiger Wasserknappheit im Land, zu-

letzt in São Paulo im Jahr 2015. Ob der Staudamm bei einer 
Kapazität von etwa 8000 MW die anvisierte jährliche Durch-
schnittsleistung von 4000 MW Strom produzieren würde, ist 
unter diesen Szenarien fragwürdig.133 

Munduruku mit Pfeil und Bogen. © Fábio Nascimento / Greenpeace
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Wälder am Ufer des Tapajós Flusses  
im indigenen Gebiet Sawré Muybu.  
© Valdemir Cunha / Greenpeace
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Photovoltaik

Windenergie

Biomasse

4,093 MW durchschnittliche Leistung bei einer Gesamtbauzeit  

 von 7 Jahren und 13.54 Milliarden US$ Investitionen

4,425 MW durchschnittliche Leistung bei einer Gesamtbauzeit  

 von 8 Jahren und 15.12 Milliarden US$ Investitionen

4,185 MW durchschnittliche Leistung bei einer Gesamtbauzeit  

 von 8 Jahren und 10.66 Milliarden US$ Investitionen

Die Energieversorgung in Brasilien ist teilweise unzureichend 
gesichert, auch weil der Anteil von Wasserkraft mit 65 % (Stand 
2014)135 sehr hoch ist, was die Versorgung sehr anfällig gegen-
über Dürreperioden macht. Wie in vielen anderen Ländern 
werden auch in Brasilien erhebliche Wetteranomalien durch 
den Klimawandel erwartet. Bereits heute treten Dürre-Ereig-
nisse in geringeren zeitlichen Abständen auf.136 Für die Tapajós- 
Region gibt es einen erwarteten Rückgang der Wasserstände 
um 20 – 30 % bis 2040.137 Angesichts dieser Tatsachen macht 
es wenig Sinn, die bereits heute existierende Abhängigkeit von 
Wasserkraft in Brasilien noch weiter zu verstärken. Vor die-
sem Hintergrund erscheinen die erwartete Wirtschaftlichkeit 
und geplante Kapazität der Staudamm-Projekte unrealistisch 
hoch. Neben den wirtschaftlichen und logistischen Überle-
gungen müssen natürlich auch die ökologischen und sozialen 
Konsequenzen vom Ausbau der brasilianischen Energieversor-
gung in Betracht gezogen werden. Diese sind gerade bei Stau-
damm-Projekten in schützenswerten Ökosystemen, wie dem 
Amazonas-Regenwald, dramatisch, nicht innovativ und nicht 
zukunftsfähig. 

Doch wie kann die Energie, die der größte Staudamm des 
Tapajós-Projektes bereitstellen würde, mit ökologischen Alter-
nativen erzeugt werden – ohne die Zerstörung von wertvollem 

Regenwald und der Vertreibung von Menschen? Greenpeace 
hat dazu Szenarien entwickelt, um die Durchschnittsauslas-
tung des Staudamms São Luiz do Tapajós durch einen Mix von 
alternativen erneuerbaren Energien zu kompensieren. Diese 
zeigen, dass der benötigte Strom auch dezentral durch Wind, 
Sonne und Biomasse erzeugt werden kann. Zudem sollte die 
brasilianische Regierung verstärkt in Energieeffizienz-Maß-
nahmen investieren.138 

Die untenstehende Grafik zeigt, dass sich aus Windkraft 
und Sonnenenergie mit einem Investitionsvolumen von etwa 
15 Milliarden US$ die gleiche Energie-Kapazität wie bei dem 
Staudamm São Luiz do Tapajós aufbauen ließe. In nur sieben 
Jahren und mit einer Investition von rund 13,5 Milliarden US$ 
ließe sich dies beispielsweise auch mit der Kombination aus 
Photovoltaik, Windkraft und Biomasseenergie erreichen.139 
Die prognostizierten Kosten für den Staudamm liegen momen-
tan bei knapp 8,5 Milliarden US$, die sich erfahrungsgemäß 
bei solchen Großprojekten zumindest verdoppeln (Greenpeace 
rechnet mit einem Anstieg der Kosten auf 15,6 Milliarden 
US$).140 Die entwickelten Szenarien zeigen, dass ein sozial- und 
umweltverträglicher Ausbau der sauberen erneuerbaren Ener-
gien in Brasilien sowohl aus finanziellen, als auch aus Gründen 
der Versorgungssicherheit sinnvoll und notwendig ist.

DIE ENERGIE DES DAMMS SÃO LUIZ DO TAPAJÓS
KANN AUCH NACHHALTIG ERZEUGT WERDEN

ERNEUERBARE ENERGIEN, 
ABER DEZENTRAL UND NACHHALTIG
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SIEMENS: BRASILIEN 
BRAUCHT DEZENTRALE 
ENERGIELÖSUNGEN
Siemens nimmt im Hinblick auf die globale Energiewende, 
für die vielerorts dezentrale Lösungen und deren Vernetzung 
gefragt sind, eine zwiespältige Rolle ein. Einerseits hat das 
Unternehmen die Markttrends nun erkannt und setzt selbst 
auf Innovation und kleinere, dezentrale Lösungen,141 wie bei-
spielsweise beim virtuellen Kraftwerk der Stadtwerke in Mün-
chen,142 oder erfolgreichen Effizienzmaßnahmen in Brasilien.143 
Andererseits ist Siemens direkt oder indirekt auch an umstrit-
tenen Großstaudamm-Projekten beteiligt. Diese mögen zwar 
aus betriebswirtschaftlicher Sicht profitabler sein, jedoch  
werden die erheblichen volkswirtschaftlichen Zusatzkosten 
durch verheerende soziale und ökologische Folgen dabei nicht 
von Siemens getragen und somit an die Steuerzahler in Brasi-
lien weitergegeben.

Greenpeace Aktivisten demonstrieren vor der Siemens Konzernzentrale in München gegen den Bau von Staudämmen im Amazonas. © Oliver Soulas / Greenpeace

Mit ihrer Untätigkeit missachten  
Siemens und Voith weithin anerkannte 
internationale Standards zu Wirtschaft 

und Menschenrechten. 
Investitionsexperte Christian Russau  

vom Dachverband der Kritischen Aktionäre 144 

AUS DIESEM GRUND FORDERN WIR VON SIEMENS:
• �Keine Beteiligung, weder direkt noch über Joint Ventures, am  

Tapajós-Staudamm-Projekt oder jeglichen anderen umwelt- 
oder sozialunverträglichen Wasserkraftprojekten in schüt-
zenswerten Ökosystemen, wie dem Amazonas Regenwald

• �Teilnahme ausschließlich an Projekten, die die Rechte  
Indigener Völker nicht gefährden, sondern ihr Recht auf  
Konsultation sowie ihre Zustimmung im Sinne des FPIC  
zu geben oder einzubehalten uneingeschränkt respektieren 
(wie in ILO Konvention 169 und UNDRIP verankert)

• �Engagement für einen sozialverträglichen Ausbau einer 
dezentralen Energieversorgung, basierend auf Wind  
und Sonne, in Brasilien sowie Investitionen in Energie- 
Effizienz-Maßnahmen

• �Feste Verankerung des Klimaschutzes in die Unternehmens- 
politik, die den Erhalt von Urwald, den Ausbau von nach-
haltigen erneuerbaren und den kompletten Ausstieg aus 
fossilen Energien beinhaltet

WAS KÖNNEN SIE TUN?
• �Sie sind Mitarbeiter der Siemens AG und wollen Ihren  

Arbeitgeber überzeugen, sich nicht an der Zerstörung  
des Amazonas-Regenwalds zu beteiligen? Sprechen Sie zum 
Beispiel mit Ihrem Compliance-Beauftragten.

• �Sie möchten Siemens direkt auffordern, die Finger von  
dem Staudamm-Projekt im Herzen des Amazonas zu lassen? 
Rufen Sie den Siemens-Kundenservice unter 
+49 (69) 797 6660 an und teilen Sie Ihre Bedenken mit.

• �Besuchen Sie www.greenpeace.de/rettet-den-amazonas  
und werden Sie aktiv!

http://www.greenpeace.de/rettet-den-amazonas
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Luftbild der Baustelle für den Belo Monte Staudamm-Komplex 
© Fábio Nascimento / Greenpeace
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